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Der siebte Streich in Serie
Die Leistungskurve der SG Kronau/Östringen II geht weiter steil nach oben. Mit dem 34:21 gegen 
die SG Köndringen/Teningen am zurückliegenden Freitag feierte die Truppe von Rolf Bechtold 
schon den siebten Sieg in Serie. In der Tabelle ist der Talentschuppen damit vom letzten auf den 
siebten Platz geklettert. „Wir wollen jetzt unbedingt noch weitere Punkte gewinnen“, sagt der 
Coach, den die positive Entwicklung seiner Cracks freut.

Bis auf den fünften Tabellenplatz fehlen 
gerade zwei Punkte, allerdings ist auch 
der Abstand auf die Verfolger gering. Das 
bedeutet, dass sich die Mannschaft weiter-
hin voll auf ihre Aufgaben konzentrieren 
muss, wenn der positive Trend anhalten 
soll. In Deizisau und gegen Langenau/El-
chingen müssen die Bechtold-Schützlinge 
in diesem Jahr noch antreten und haben 
gegen direkte Tabellennachbarn die Chan-
ce, ihre Position weiter zu verbessern. Ge-
lingt dieses Vorhaben, ist ein entspanntes 
Weihnachtsfest sicher, denn mit einer po-
sitiven Bilanz könnten die Kronauer ohne 
Druck in die Rückrunde starten.

Bad Neustadt, Söflingen, Neuhausen/
Filder, Neuhausen/Erms und Haslach-
Herrenberg-Kuppingen heißen dabei die 
Gegner in fünf „Hammerbegegnungen“ 
in den ersten sieben Partien der Rückrun-

de. Das Spiel gegen 
Konstanz muss wahr-
scheinlich verlegt 
werden, weil voraus-
sichtlich vier Akteure 
aus dem Regionalliga-
Kader mit der Jugend-
Nationalmannschaft 
unterwegs sind. „Wir 
wollen jetzt unbe-
dingt noch weitere 
Punkte holen“, sagt 
Trainer Rolf Bechtold, 
„denn der Wiederbe-
ginn nach der Pause 
wird schwer genug. 
Da würde ein kleines 
Polster gut tun, ob-
wohl ich meiner Mannschaft auch die eine 
oder andere Überraschung gegen die er-
sten Fünf zutraue.“ 

Allerdings muss die SG 
gegen Bad Neustadt, 
Söflingen, Neuhausen/
Filder und Haslach/
Herrenberg/Kuppin-
gen auswärts spielen, 
lediglich gegen Pirna 
und Neuhausen/Erms 
genießen die Badener 
Heimrecht. Wenn die 
aktuelle Tendenz an-
hält, braucht Bechtold 
vor den Aufgaben aber 
nicht bange sein. Die 
Mischung aus erfah-
renen Routiniers und 
jungen Hüpfern passt 
immer besser zusam-

men, die Fehler der ersten Partien wurden 
abgestellt. Es geht also aufwärts mit der 
Regionalliga-Mannschaft. 

Ein besonderes Weihnachtsgeschenk prä-
sentieren die Regionalliga-Cracks von 
Rolf Bechtold. In einem Jahreskalender 
2009 zeigen sich die Handballer einmal 
von einer ganz anderen Seite. Bei einem 
Fotoshooting wurden die Talente sowie 
die erfahrenen Cracks ganz anders ins 
Bild gesetzt als dies sonst der Fall ist.

Die gestählten Körper der Spieler sind 
nicht nur auf dem Hallenparkett ein 
Pfund, auch optisch machen sie viel her. 
Als Hintergrund für die hochwertigen 
Fotos diente eine alte "Heu- und Stroh-
scheuer", die den Bildern das passende 
Ambiente liefert. Die künstlerisch gestal-
teten Fotos werden jung und alt entzü-
cken.

Die Regionalliga-Truppe mal anders
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Gelbes Jung-Rudel
noch mit weißer Weste

Neun Spiele, neun Siege – so lautet die Ausbeute der männlichen B-Jugend aus der Hinrunde. 
Mit 302 Treffern und 184 Gegentoren führt das Team von Klaus Lazarus und Holger Fürbaß mit 
18:0-Punkten die Tabelle an, gefolgt von der HG Oftersheim/ Schwetzingen (16:2) sowie der 
SG Pforzheim Eutingen (14:4).

Natürlich waren sich die Beteiligten be-
reits im Vorhinein des hohen Potenzials 
der Truppe sowie der individuellen Stär-
ke der einzelnen Spieler bewusst. Den-
noch war die blütenweiße Weste nach der 
Hälfte der Spielzeit zwar zu erhoffen, aber 
bei weitem kein Selbstläufer. „Jedes Spiel 
muss erst einmal gespielt werden“, sagt 
Lazarus. Ein Paradebeispiel hierfür lieferte 
das Spiel beim TSV Rintheim am 28.Sep-
tember. „Unsere Jungs waren heute nicht 
ganz bei der Sache. So etwas kann uns mal 
den Kopf kosten“, erklärte Fürbaß nach 
dem Schlusspfiff und bezog sich dabei auf 
die mangelnde Konzentration und Ag-
gressivität seiner Truppe, die um ein Haar 
die ersten Minuspunkte auf dem Konto 

bedeutet hätten (33:28-Sieg nach 
13:15). „Das war ein wichtiges Si-
gnal an die Mannschaft.“ Und die 
Nachricht scheint angekommen 
zu sein, denn weitere derart ner-
venaufreibende Einlagen seiner 
Schützlinge blieben bislang aus.

Ebenfalls in Erinnerung geblieben 
war die Reise zur HG Oftersheim/
Schwetzingen am 13. November – 
diese jedoch im positiven Sinne. 
Der damalige Tabellenzweite hatte 
bis dato ebenfalls noch keinen Zäh-
ler eingebüßt, so dass es vor gut 300 
Zuschauern – davon 280 auf Seiten 
der Lokalmatadore – gewisserma-
ßen um gleich vier Punkte 
ging. Zu allem Unglück 
standen die Vorzeichen 
für die Gäste aus Kronau/
Östringen alles andere als 
günstig, denn gleich fünf 
Akteure waren verletzt 

oder angeschlagen. Und dennoch 
behielten die verbliebenen Jung-
löwen kühlen Kopf, nahmen den 
Fehdehandschuh auf – und siegten 
am Ende verdient (29:21).

In Sachen Punktekonto ist die 
Hinrunde also nicht steigerungs-
fähig. Doch auch jenseits der Ta-
belle hat das Rudel ein großes, 
wenn nicht gar primäres Ziel: Die 
jungen Talente wollen und sollen 
sowohl individuell als auch als 
Mannschaft möglichst hochklassig 
ausgebildet werden und jeden Tag 
dazulernen. Fragt man die Nach-
wuchslöwen nach ihren Träumen, 

sprechen Antworten wie: „Die Regio“, 
„Ein Löwe werden“ oder „In der National-
mannschaft spielen“ eine deutliche Spra-
che. Und erkundigt man sich nach ihren 
Zielen für die nähere Zukunft, geben sie 
alle zu Protokoll, „erst mal Badischer Mei-
ster werden“ zu wollen „und sehen, was 
dann kommt.“

Natürlich stehen auch der Südbadische Ti-
tel im Frühjahr sowie der Einzug ins „Fi-
nal4“ der Deutschen Meisterschaft ganz 
groß auf dem Wunschzettel. Doch in der 
Zwischenzeit, liegen noch einige schweiß-
treibende Trainingseinheiten und Partien 
vor den Jung-Handballern – letztere am 
liebsten vor gut gefüllten Tribünen.  
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Gelbe Pilgerschar genießt 
blau-weiße Gastfreundlichkeit
Mittwoch, 19. November 2008: Es ist 6:07 
Uhr und zwölf müde Gestalten steigen in 
Kronau in den Zug Richtung Stuttgart. 
„Wach bleiben und auf die Stationen ach-
ten, sonst kommen wir nicht an“, lautet 
die Devise. Als wir um 7:15 Uhr zum drit-
ten Mal umsteigen wollen, tönt es aus den 
Lautsprechern, dass unsere Verbindung 
„aufgrund eines technischen Defekts lei-
der ausfallen“ muss. Wir sollen doch bitte 
den Zug um 7:10 Uhr nehmen – „Keine 
100km weg und schon in einer anderen 
Zeitzone???“ Kurz vor 8 Uhr erreichen wir 
dann aber doch den Flughafen und stär-
ken uns dort erst einmal an ein paar Tas-
sen Kaffee.

Knapp zwei Stunden später …

sitzen wir dann auch schon im Flugzeug – 
„Das mit dem gelben Hinterteil ist unsers, 
war ja klar“ – und die Rollbahn macht 
ihrem Namen alle Ehre – „Ich hab das 
Gefühl wir fahren nach Warschau“. Nach 

beinah 15 Minuten heben wir dann aber 
doch ab.

Nach der Landung der zweite Schreck an 
diesem Tag: „Es tut uns leid, da ist uns 
wohl ein Fehler unterlaufen, aber die von 
ihnen gebuchten Autos sind nicht vorhan-
den.“ Aber auch hier Entwarnung, eine 
halbe Stunde später erscheinen wie aus 
dem Nichts zwei Kleinbusse und die Fahrt 
kann losgehen. In Warschau herrscht das-
selbe Wetter wie zu Hause: kalt, trüb und 
vor allem nass. 

Die Stadt selbst hat dem Himmel farblich 
nicht viel entgegen zu setzen, ein Haus 
sieht aus wie das andere, so dass wir an un-
serem Hotel auch erst zwei Mal vorbei fah-
ren, ehe wir es entdecken. Der Blick aus 
dem Fenster auf den vierspurigen Kreisel 
inklusive mehrerer Ampeln und der quer 
hindurch verlaufenden Straßenbahn ist 
besser als Fernsehen, da ist jede Menge ge-
boten.

Nach einer Verschnaufpause …

im Hotelbistro – inzwischen hat Gott sei 
Dank der Regen aufgehört – schlendern 
wir schließlich durch die Innenstadt, die 
direkt auf der anderen Straßenseite be-
ginnt. Als wir später in einer Kneipe ein-
trudeln und die ersten drei schon im He-
reinkommen je ein Bier bestellen, scherzt 
die Kellnerin: „Was soll ich euch bringen, 
15 Bier?“ Wir bejahen, doch sie traut dem 
Frieden nicht und befragt lieber jeden Ein-
zelnen. Am Ende zählt sie ihre Striche und 
grinst: „Ha, keine 15 Bier, nur 14!“ Doch in 
dem Moment kommt nichtsahnend un-
ser 15. Mann mit den Worten „Ich nehm 
ä Bier“ von der Toilette und das Geläch-
ter ist groß. Kurz nach Mitternacht verab-
schieden wir schließlich den Tag im Hotel-
bistro.

Am Donnerstag …

geht es noch vor dem Frühstück erst noch 
einmal zum Flughafen, um unsere bei-
den Nachzügler einzusammeln, die aus 
terminlichen Gründen erst in der Nacht 
fliegen konnten. Bis zum Mittag machen 
dann einige noch einmal die Innenstadt 
unsicher, während die anderen Kräfte 
tanken. Und schon naht Schrecksekunde 
Nummer drei, das Navi kennt die Straße 
der Halle nicht. Aber schnell ist Plan B 
gefunden, wir schließen uns kurzerhand 
unserem Rudel an – „Die sollten den Weg 
ja wissen.“ Am Mittag satteln wir also er-
neut die Kleinbusse und machen uns auf 
ins 160 Kilometer entfernte Plock, wo die 
Mannschaft die Nacht verbracht hatte. 
Im Hotel warten wir noch einen Moment 
auf den Bus, ehe die deutsche Kolonne die 
restlichen Kilometer nach Lack gemein-
sam antritt.

Dort warten wir gerade auf unsere Karten, 
als wir plötzlich hinein gewunken werden. 
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Hier spricht niemand englisch, geschwei-
ge dem deutsch und unsere potenziellen 
Dolmetscher machen sich wenige Meter 
entfernt bereits warm. Doch spätestens 
als der Ordner immer wieder „gratis, gra-
tis“ wiederholt, verstehen wir endlich. 
Der Verein hat uns netter Weise eingela-
den. Und die Gastfreundschaft geht wei-
ter. Drinnen werden erst von deutscher 
Musik („Du hast den g****** A**** der 
Welt) und schließlich dem Hallensprecher 
mit „Herzlich willkommen die Fans aus 
Deutschland“ begrüßt und kurz darauf 
zum Torwandwerfen eingeladen. Dort be-
siegt „Team Deutschland“ die polnischen 
Mitstreiter überlegen.

Endlich, das Spiel beginnt!

Auch hier sickern immer mal wieder 
deutsche Satzfetzen durch – „Und die 
Nummer 17, Andrej Klimovets“. Abgese-
hen davon ist unser „Hebt se“ natürlich 
erwartungsgemäß das einzige mehr oder 
weniger deutsche Wortgut während dieser 
60 Minuten.  Unser blau-weißes Pandon 
auf der Gegentribüne singt und jubelt un-
entwegt, obwohl ihre Mannen zu keiner 
Zeit eine wirkliche Chance auf den Sieg 
hatten. Außerdem kommen wir aus dem 
Schmunzeln gar nicht mehr raus, denn 
sobald sie „Wisla Plock, Wisla Plock“ sin-

gen, kommt bei uns jedes Mal ganz klar 
und deutlich „Wiesloch! Wiesloch!“ an. 
Doch auch wir nutzen unser reichhaltiges 
gelbes „Krach-Sortiment“ das uns unser 
Rudel praktischerweise mitgebracht hat. 
Insbesondere die Treffer von Nesthäkchen 
Niklas Ruß und Mark Zorn werden laut-
stark bejubelt. 

Nach dem Abpfiff …

werden wir eilig erst quer durch die Hal-
le und von dort aus in den Hof geschickt, 
wo vier riesige Töpfe mit dampfender Kar-
toffelsuppe warten. Auf dem Weg dorthin 
hören wir eine so wichtige deutsche Voka-
bel aus zahlreichen polnischen Mündern: 
„tauschen“. Und so wechseln gelbe und 
blau-weiße Schals den Besitzer. Binnen 
Minuten haben sich die Zuschauer drau-
ßen an der mobilen Suppenküche versam-
melt und stärken sich nun gemeinsam. 
Immer wieder werden wir – an den gelb-
en Schals und Perücken unschwer als die 
Gäste zu erkennen – mitten in die Reihen 
geschoben oder gleich an Ort und Stelle 
mit der Kelle versorgt. Erinnerungen an 
Valladolid werden wach. Und auch wenn 
die dortigen Menschenmengen für eine 
ganz andere Atmosphäre gesorgt haben, 
die Herzlichkeit der polnischen Gastge-
ber kann da allemal mithalten. Und weil 

wir nicht nur gute Esser sondern auch 
gute Gäste sind, verteilen wir nun unsere 
gelben Löwenschals unter den Securitys, 
Ordnern und Köchinnen. Der Weg zurück 
nach Warschau geht 120 Kilometer gera-
deaus, dabei über drei Kreisel und vergeht 
wie im Fluge. 

Am Freitagmorgen … 

heißt es noch einmal gemeinsam frühstü-
cken, ehe wir schließlich auschecken und 
nach dem Tanken – „Das ist aber wenig, 
nur 180 Groetzki???“ – am Flughafen un-
sere Autos abgeben. Der Rückflug verläuft 
ein wenig holpriger als gewohnt und die 
„Huckelpiste“ in luftiger Höhe sorgt für 
schweißnasse Pfoten der Wenigflieger un-
ter uns. Nach der Landung müssen wir 
noch einen Moment sitzen bleiben und 
auf die Polizei warten, können die Maschi-
ne aber wenig später ohne weitere Pro-
bleme verlassen. 

Am Abend treffen wir an der Halle noch 
einmal kurz auf einen Teil des Löwenru-
dels, die gerade noch eine Trainingseinheit 
absolviert hat, lassen unsere Heimreise im 
Schnell-Durchlauf noch einmal Revue 
passieren und den Trip wenig später in 
gemütlicher Runde im Clubhaus ausklin-
gen. 
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Das "Restprogramm"

Heute wird unsere Sieben gegen TUSEM 
Essen hoffentlich noch einmal zwei wich-
tige Zähler auf ihr Konto packen. Doch 
danach ist noch nicht Schluss.

Weihnachten steht vor der Tür. Doch 
für den Fanclub beginnen die „Fei-
ertage“ schon knapp zwei Wo-
chen vorher. Nämlich dann, 
wenn wir am 13.12. um sie-
ben Uhr in Kronau in Rich-
tung Düsseldorf aufbrechen. 
Am Abend geht es ins nahe gele-
gene Dormagen, wo wir um 19 Uhr 
im TSV-Sportcenter das Spiel zwischen 
unseren Löwen und dem TSV ansehen 
werden. Nach der „Bescherung“ machen 
wir schließlich die Düsseldorfer Altstadt 
unsicher, ehe es am Sonntag gegen 12Uhr 
wieder Richtung Heimat geht.

Nur drei Tage später geht es im DHB Po-

kal um alles. Mit der SG Flensburg-Han-
dewitt (Dienstag, 16.12.) werden sich die 
Löwen ein heißes Gefecht um das Ticket 
in Richtung Final4 liefern – und wir sind 

dabei! Für diese Partie sind noch Kar-
ten in jeder Kategorie (Preise: 10 bis 

39 Euro) vorhanden. Auf geht’s, 
unterstützt unser Rudel im 

Norden! (tickets@sg-flens-
burg-handewitt.de) 

Am 20.12. wollen wir gegen 
den SC Magdeburg zwei weitere 

Zähler unter den Weihnachtsbaum 
legen, bevor wir am 23.12. erneut in 

Richtung Flensburg aufbrechen. Dieses 
Mal stehen wieder Punkte auf der Speise-
karte, wieder ist der Fanclub mit an Bord 
und auch dieses Mal sind noch Karten vor-
handen. 

Und schließlich und endlich werden wir 

Hallo Fans! Jetzt schon vormerken! 
Am 20.12. ist das Heimspiel gegen den 
SC Magdeburg. An diesem Tag werden 
sich überall in der Arena "Fanclubber" 
tummeln und Ihre Spenden für einen 
guten Zweck sammeln.

Adressat ist die Erich-Kästner-Schule in 
Kronau. Hier werden behinderte und 
nicht behinderte Kinder zusammen 
unterrichtet.

Ausführlichere Informationen gibt es 
im nächsten Heimspiel-Heft.

Aufgepasst

beim TV Großwallstadt am 27.12. das Jahr 
gebührend verabschieden und mit drei 
Bussen vor Ort sein. 






